
PHILIPPUSKIRCHE
GEMEINDEBRIEF DER EVANGELISCH-LUTHERISCHEN KIRCHENGEMEINDE

WESTHEIM, STEPPACH, HAINHOFEN, SCHLIPSHEIM, OTTMARSHAUSEN

AUSGABE JUNI - AUGUST 2022

Anker



2 3

IMPRESSUM
Gemeindebrief der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde Westheim – Philippuskirche,
herausgegeben im Auftrag des Kirchenvorstands; verantwortlich i.S.d.P.: Pfarrerin Stephanie Heiß
Die Artikel geben die Meinung der jeweiligen Verfasser wieder.
Redaktionsteam: Angelika Bauer, Hans Bruijnen, Pfarrerin Stephanie Heiß
Fotos: Sarah Lengerer, Daniela Weishaupt, Luca Cieleback, Bernd Heidemann, Elisabeth Kaupp, Elke Ren-
ner, Hans Bruijnen, GEP,
Titelbilder: Wikimedia Commons, rechts oben: Stephanie Heiß
Hintergrundbild Seite 6-7: Wikimedia Commons: R.J. Castillo
Satz und Layout: Hans Bruijnen, Elke Renner (Bildvorbereitung)
Layoutvorlage: Sigrid Christl, www.sc-grafix.de, Neusäß
Druck: Senser-Druck GmbH, Augsburg; Auflage: 1200
Redaktionsschluss für die Ausgabe ab September 2022: 15. Juli 2022

Liebe Leserinnen
und Leser,

Das Titelbild die-
ses Gemeinde-
briefes ziert eine
Collage von Bil-
dern, die alle et-
was mit „Anker“
zu tun haben.

Ein Schiff wirft
einen Anker, um
nicht abzutrei-
ben. Ein Anker
hält an Ort und Stelle und lässt gleichzeitig
genug Spielraum, um sich bewegen zu
können.

Unsere Anker im Leben sind oft Familie
und Freunde. Sie geben einem Halt, ohne
einzuengen. Auch das finanziell abgesi-
chert sein gibt Halt. Wie wenig selbstver-
ständlich das ist, sehen wir in diesen Tagen
an den Auswirkungen des Krieges gegen
die Ukraine. Menschen müssen ihr Zuhause
und geliebte Menschen verlassen, um dem
Krieg entfliehen zu können. In Deutschland
werden sie oft erstmal in einem „Ankerzen-
trum“ untergebracht. Hoffentlich finden sie
dort das, was sie brauchen, um vorüberge-
hend etwas Halt zu finden.

Der Anker in einem Uhrwerk gehört zu den
am meisten strapazierten Bauteilen der Uhr.
Ein Anker muss etwas aushalten können.
Wenn er schnell kaputtgeht, ist er zu nichts
nutze.

Im christlichen Kontext steht der Anker als
Symbol für die Hoffnung. „So bleiben Glau-
be, Hoffnung, Liebe, …“ heißt es im Hohe-
lied der Liebe im 1. Korintherbrief. Viele

Bilder vom Anker lassen sich auf die Hoff-
nung des Glaubens übertragen. Der Glaube
gibt uns Halt und stellt uns gleichzeitig auf
weiten Raum. Die Hoffnung verlässt uns
auch in den wirklich schwierigen Situatio-
nen nicht und sie ist stabil, wenn wir sie
wie eine gute Uhr pflegen.

Unsere Gemeinde ist ein Ort, an dem wir
die Glaubenshoffnung gemeinsam pflegen.
Wir wollen uns unterstützen und gegenseitig
Halt geben. Diese Ausgabe unseres Gemein-
debriefes bringt Sie auf den neuesten Stand
über dieses „Schiff, das sich Gemeinde
nennt“.

Eine angenehme Lektüre wünscht Ihnen im
Namen des Redaktionsteams

Ihre Pfarrerin Stephanie Heiß
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BERICHT AUS DEM KIRCHENVORSTAND ZUM THEMA

fahrlos möglich ist und scharfe Felsen sonst
das Boot zerstören würden. Dann kann man
den Hafen zwar schon sehen, muss aber
warten, bis das Wasser sicher ist.
Manchmal wirft man unterwegs einen
Anker, um Pause zu machen. Um bei schö-
nem Wetter auszuruhen, vielleicht schwim-
men zu gehen. Einen Halt zu haben, damit
das Schiff ein Ort ist, an den man zurück-
kehren kann. Ein Fixpunkt zwischen den
Wellen, gehalten von Anker und Kette.
Manchmal wirft man seinen Anker im
Sturm, um auszuhalten, bis die Wogen sich
glätten. Bis man wieder sehen kann, wohin
die Reise geht und das Schiff nicht zum
Spielball der Wellen wird, sondern wieder
auf gutem Kurs ist.

So gibt ein Anker Halt in verschiedensten
Lebenslagen und Lebensphasen. Und damit
Hoffnung und Zuversicht.

Für Christen ist Jesus Christus der Grund,
an dem ihre Hoffnung sich als Anker fest-
macht. Hoffnung heißt, auf diesen Grund
zu vertrauen. Nicht, sich festzuklammern,
sondern den Anker auswerfen und sich
halten zu lassen.

Angelika Bauer

Wenn man ihn braucht, wirft man ihn weg,
wenn man ihn nicht braucht, holt man ihn
zu sich: Ein rätselhafter, etwas paradoxer
Satz über den Anker. Die Konkordanz listet
wenige Fundstellen in der Bibel zum Stich-
wort „Anker“, je nach Übersetzung.

„Wir halten uns fest an der Hoffnung, die
wir als einen sicheren und festen Anker
unserer Seelen haben“, heißt es im Hebrä-
erbrief (6, 19). Dass Glauben Vertrauenssa-
che ist, zieht sich wie ein roter Faden durch
den Brief, von dem nicht wirklich klar ist,
wer ihn verfasst hat, der aber an die Mit-
glieder von Gemeinden gerichtet ist, die im
Glauben müde und unsicher geworden sind,
denen das Vertrauen abhanden zu kommen
droht. Der/die Verfasser möchte(n) Mut
machen, im Laufe des Lebens immer wieder
neu zu lernen, sich auf Gott zu verlassen
und ermutigen, Neues zu wagen. Dabei
durchaus zu zweifeln und zu fragen – und
dennoch die Hoffnung nicht aufzugeben.

Anker als Hoffnungssymbole finden sich
schon auf Wandzeichnungen in den römi-
schen Katakomben, wo sich erste christli-
che Gemeinden heimlich zu Gottesdiensten
trafen. Anker wurden vor fast zweitausend
Jahren sehr ähnlich dargestellt, wie sie
heute noch aussehen: als Stockanker mit
einem kreuzförmigen Stiel – so war ein
Anker damals schon ein heimlicher und
doch deutlicher Hinweis auf das Kreuz
Christi.

Auf der Titelseite dieses Gemeindebriefs ist
solch ein Anker abgebildet. Anker halten
Schiffe fest. Im Hafen liegen sie sicher
vertäut. Aber wenn Schiffe unterwegs an-
halten müssen, weil die Fahrt unsicher wird,
dann lässt man einen Anker hinab, und
dessen Arme krallen sich tief in den Boden.
Manchmal wirft man Anker außerhalb vom
Hafen, weil die Einfahrt nur bei Flut ge-

Wir haben darüber schon einige Male
geschrieben und gesprochen. Die Orgelsa-
nierung hat uns in den letzten Sitzungen
mehrfach beschäftigt. Aus den abgegebenen
Angeboten hat der Kirchenvorstand mit
Unterstützung unseres Organisten – Werner
Renner – und des Sachverständigen der
Landeskirche – Oliver Scheffels – das für
uns beste Angebot ausgewählt. Wie schon
angedeutet betragen die Kosten über
25.000 €. Deswegen müssen wir die Geneh-
migung der Landeskirche einholen, die wir
mit Sicherheit bekommen werden.

Finanzen: Wir haben den Haushaltsplan
für 2022 beschlossen. Erneut schließen wir
mit einem kleinen Plus ab; müssen aber für
die Instandhaltung des Pfarrhauses wie
jedes Jahr Geld in die Rücklage geben. Fa-
zit: Unsere Gemeinde ist weiterhin „ge-
sund“.

Lektor: Thomas Nagel wurde als Lektor
bestätigt und bekam diesen Dienst übertra-
gen. Er wurde im Gottesdienst am 13. März
eingeführt.

Kindergottesdienst: Die Teilnahme an den
Kindergottesdiensten war in letzter Zeit
eher gering. Einige Male waren gar keine
Kinder da. Der Kirchenvorstand und das
Team haben beratschlagt. In der Zukunft
wird es häufiger Familiengottes-
dienst geben, mit Angeboten für
die ganze Familie. Wir streben je-
den zweiten Monat an. Vielleicht
wird es dazwischen gelegentlich
einen Kindergottesdienst geben.

Mitarbeitendendank: Der Kirchen-
vorstand hat sich bei unseren Mit-
arbeitenden bedankt. Da ein Treffen
im Januar als Dank für die Mitar-
beit im Jahr 2021 nicht zustande
kommen konnte, bekamen sie ein
kleines Geschenk, das die Kirchen-

vorsteherinnen und Kirchenvorsteher per-
sönlich überreicht haben. Wir hoffen, spä-
ter im Jahr ein Treffen als Dank für 2022
organisieren zu können.

Besuchskreis: Wir werden alle nicht jünger.
Dadurch ist auch unser Besuchskreis kleiner
geworden. Erfreulich: Die Kirchenvorstehe-
rin Daniela Weishaupt hat sich bereit er-
klärt, in diesem Kreis mit zu machen –
Gemeindeglieder ab 80 Jahren zum Geburts-
tag zu gratulieren.

Umwelt: Wie Sie beim betreten des Vor-
platzes sehen können, sind inzwischen die
Stauden am Eingang gepflanzt worden. Auf
Seite 12 kündigt das Team eine nächste
Aktion an. Machen Sie dabei doch einfach
mit!

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer.
Sehen Sie das Bild als Vorbote. Bleiben Sie
alle gesund!

Hans Bruijnen, Vertrauensmann

P.S. Ob wir als Kirchenvorstand in den
kommenden Monaten wieder öffentlich
tagen dürfen und dann auch werden, steht
zu diesem Zeitpunkt noch nicht fest.

Wie Sie auf Seite 2 sehen können, ist der
Kirchenkaffee wieder möglich. Dazu sind
Sie sehr herzlich eingeladen!
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Nein, das Leben ist kein langer ruhiger
Fluss. Leben heißt Wandel, heißt Verände-
rung. Und das ist auch gut so. Die Möglich-
keiten, unseren Alltag immer wieder neu
zu gestalten und manches zu verbessern,
sind vielfältig.

Gleichzeitig ist unser Leben oft derart von
Hektik geprägt, von unseren Ansprüchen
an uns selbst, die uns unter Druck setzen,
dass wir uns dann Stabilität wünschen.
Haltepunkte und Vertrautes, damit wir uns
geborgen fühlen, ganz im Hier und Jetzt.

Überlegungen zum Thema dieses Gemein-
debriefs führen natürlich rasch zur bibli-
schen Geschichte von Christus im Sturm
auf dem See Genezareth, als die panischen
Jünger den während des Sturms auf ihrem
Boot schlafenden Jesus wecken und er sie
sinngemäß getadelt haben soll: „Warum
habt ihr solche Angst?“

Der Sturm auf dem See: Die Jünger können
nichts mehr tun. Sie haben nur noch Angst.
All ihr Sachverstand, ihr Wissen als routi-
nierte Seefahrer, hilft plötzlich nicht weiter.
Dabei ist es doch ihr vertrauter See, ihr
Alltag! Sie könnten versucht sein, solch
eine Situation künftig zu vermeiden, indem
sie das Boot im Hafen festmachen, vertäuen
und zusätzlich noch den Anker fallen las-
sen. Oder das Boot ganz aufs trockene und
sichere Ufer ziehen. Aber dann kann es
seine Funktion als Boot nicht erfüllen. Se-
neca, ein römischer Philosoph, der etwa im
Jahr 65 n. Chr. gestorben ist, bringt es so

Anker

ANgeDACHT

auf den Punkt: „Im Hafen ist ein Schiff
sicher, aber dafür ist es nicht gebaut.“

Der Sturm auf dem See kann ein Bild für
unser Leben sein. Oft kommt er von außen,
der Sturm. Von Unfall oder Krankheit, von
der Klimakrise oder dem Krieg in Osteuropa.
Dann bricht die Angst vor der Zukunft auf,
die Angst, nicht fertig zu werden mit all
dem, was da plötzlich auftaucht. Diese
Angst überschwemmt uns, flutet uns.

Bleiben wir beim Sturm auf dem See als
Bild für unser Leben. Plötzlich und uner-
wartet zieht ein Sturm aus der Tiefe des
eigenen Innern herauf, nachdem der See
lange Zeit ruhig da gelegen hatte. Emotio-
nen und Ängste drängen an die Oberfläche.
Was versenken wir nicht alles in unseren
eigenen Abgründen, weil wir im Augen-
blick nicht damit umgehen können: Ent-
täuschungen mit Menschen, auch mit der
Kirche, Verletzungen, Lebenshoffnungen,
die sich nicht erfüllen, nichtgelebtes Leben ...
Das alles ist ja nicht weg, nur weil wir
versucht haben, es in uns zu verklappen.
Es steigt auf, bisweilen mit der Kraft eines
Geysirs, der sein Wasser in regelmäßigen
oder unregelmäßigen Abständen als Fon-
täne ausstößt. Der See wird stürmisch, auf
dem wir unser Lebensboot über Wasser
halten wollen. Die Wellen drohen das Boot
zu überspülen.

Man kann im Leben Risiken vermeiden:
sich nicht hervortrauen, nicht auffallen,
sich zurückziehen in die eigene Wohnung,

Gottes Liebe ist wie ein Schiff,
das seit Jahrtausenden durch die Welt fuhr,
bis es in Bethlehem Anker warf.

(Johannes Tauler)

Lasst uns nicht auf unseren Glauben,
nicht auf die Stürme um uns herum sehen,
sondern auf Jesus,
dann können wir auf den Wellen gehen.

(Corrie ten Boom)

möglichst unauffällig irgendwo mitschwim-
men, bei Nachrichten weghören oder weg-
sehen, sich nicht positionieren. Das mag
eine Zeit lang gelingen. Aber dann passiert
auch nichts in unserem Leben. Dann lassen
wir leben und verlieren darüber uns selbst,
bis all das Ungelebte in uns doch wieder
ans Licht will. Insoweit kann ein Sturm
auch belebend und die Chance sein, zurück
ins Boot zu finden und Anker zu lichten.

Mitten im Sturm, mitten im umher gewir-
belten Boot schläft Jesus. Unfassbar für die
Jünger! Bemerkt er ihre Not denn nicht?
Sieht er nicht die Gefahr? Das Bild des
schlafenden Jesus zeigt überdeutlich, dass
er ohne Angst ist. Deswegen bleibt er hand-
lungsfähig, kann etwas tun, den Wind und
die Wogen besänftigen. Wie oft scheint
Jesus in unserem Lebensboot zu schlafen!
Wo ist er? Wo ist Gott? Wo bleibt er? Warum
greift er nicht ein? Wieso hat er kein Mit-
gefühl mit unserer Not und Hilflosigkeit?
Diese Fragen können sich verdichten: Gibt
es ihn überhaupt? Was soll ein Gott, der
sich nicht um uns kümmert?!

Die biblische Geschichte ist eine Aufforde-
rung, darauf zu vertrauen, dass Jesus da
ist, mitten in unserem Leben, selbst wenn
er zu schlafen scheint. Jesus hält den Jün-
gern ihren Kleinglauben vor. Glauben ist
eben nicht zuerst das Festhalten an vielen
Sätzen, an kirchlichen Strukturen und Ri-
ten, sondern das Vertrauen auf seine Nähe,
auch wenn wir sie nicht spüren. Solches
Vertrauen kann die Kraft wecken, sich den
Ängsten wie auch den Abgründen zu stellen
und sich hinauszuwagen auf den See, in
das Leben, in Neues hinein, ins Lebensboot
mit den noch unentdeckten Möglichkeiten,
die darin verborgen sind.

Wer ist dieser, dass ihm Wind und Wellen
gehorchen? Der auch den Wind und die
Wellen in meinem Leben stillen kann? Wer
ist dieser, der nicht von der Angst gelähmt
wird? Er sitzt mit im Boot unseres Lebens.
Darauf dürfen wir vertrauen und so das
Leben mit all seinen Stürmen wagen. Oder
um es mit den Worten des Jesuitenpaters
Alfred Delp zu sagen, der 1945 von den
Nationalsozialisten in Berlin-Plötzensee
ermordet wurde und noch kurz vor seinem
Tod formulierte: „Lasst uns dem Leben trau-
en, weil Gott es mit uns lebt.“

Angelika Bauer

„Unter uns ist der, den wir nicht kennen.
Für den einen zugänglicher,
für den anderen verborgener …
voll Staunen könnte jeder ihn sagen hören:
„Warum solltest du dich fürchten?
Ich, Christus Jesus, bin da.“
Du weißt, wie zerbrechlich deine Antwort ist.
Hilflos stehst du
vor der Unbedingtheit des Evangeliums.
Schon ein Glaubender der ersten Stunde sagte:
„Ich glaube,
komm meinem Unglauben zu Hilfe“ (Mk 9, 24).
Denk daran, ein für alle Mal:
Weder die Zweifel noch der Eindruck,
Gott schwiege, entziehen dir
seinen Heiligen Geist.
Gott bittet dich darum,
im Vertrauen des Glaubens
dich Christus zu überlassen
und seine Liebe zu empfangen.
Magst du auch hin- und hergerissen sein –
es ist an dir allein,
die Entscheidung zu treffen;
keiner kann es für dich tun.“

(Frère Roger, Taizé)
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KONFIRMATION

Am Wochenende 6.-8. Mai 2022
haben wir einen Beichtgottesdienst
und drei schöne Konfirmationen
gefeiert.

Die Konfirmanden durchs
Jahr begleitet haben: Sarah
Lengerer, Mia Sonnleitner,
Laureen Müller, Clara Wepler
und Julian Kaupp.

Am Samstag wurden konfirmiert:
Melissa Carl, Johannes Kunz, Char-
lotte Stiesch, Magnus Wilhelm,
Kilian Reinhardt, Luca Cieleback,
Paul Oswald und Alexander
Ochinko.

Am Sonntag um 9.00 Uhr wurden
konfirmiert:

Sophia Barth, Wika Brockmöller, Si-
mon Greiser, Leopold Fritsche und
Moritz Schellin.

Und Sonntag um 11.00 Uhr
wurden konfirmiert:

Xenia Mut, Emily Winterfeld,
Lena Stieglmair, Jonas Werner,

Tim Reichel, Maximilian Reichelt
und Niclas Schlenner.
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Juni
So. 5. Juni
Pfingsten 10 Uhr

Gottesdienst mit Verabschiedung von Christel
Renner als Prädikantin
Pfarrerin Stephanie Heiß

Mo. 6. Juni
Pfingstmontag 10 Uhr

Musikgottesdienst in der Immanuelkirche in
Diedorf mit Njamy Sitson

So. 12. Juni
Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikantin Dorothea Bluhm

So. 19. Juni
1. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikant Michael Elsner

So. 26. Juni
2. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

Juli
So. 3. Juli

3. So. n. Trinitatis 19 Uhr
Nach(t)klang
Team

So. 10. Juli
4. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Familiengottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß & Team

So. 17. Juli
5. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrer Christian Agnethler

So. 24. Juli
6. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Lektor Thomas Nagel

So. 31. Juli
7. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst in der Immanuelkirche in Diedorf

August
So. 7. August

8. So. n. Trinitatis 10 Uhr
Gottesdienst
Pfarrerin Pfarrerin Claudia Weingärtler

So. 14. August
9. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst in der Immanuelkirche in Diedorf

So. 21. August
10. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Pfarrerin Stephanie Heiß

So. 28. August
11. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst in der Immanuelkirche in Diedorf

September
So. 4. September
12. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst
Prädikantin Dorothea Bluhm

So. 11. September
13. So. n. Trinitatis 10 Uhr

Gottesdienst in der Immanuelkirche in Diedorf

GOTTESDIENSTE IM UNIVERSITÄTSKLINIKUM

Jeden Donnerstag 19 Uhr Meditative Abendandacht

Jeden Sonntag 17 Uhr Abendgottesdienst

Externe Gottesdienstbesucher müssen sich am Klinikeingang registrieren lassen und die Ab-
stands- und Hygieneregeln einhalten. Informieren Sie sich auf der Webseite, ob externe Be-
sucher zugelassen werden.
Wer den Gottesdienst hält, finden Sie im Internet unter: evangelische Termine / Augsburg
Universitätsklinikum - Klinikseelsorge.

GOTTESDIENSTE IM NOTBURGAHEIM

Aufgrund der aktuellen Situation sind die Gottesdienste im Notburgaheim nicht für Gäste
von außen zugänglich. Wir freuen uns aber, dass Gottesdienste im Seniorenheim überhaupt
wieder möglich sind.

GOTTESDIENSTPLAN
Abendmahl Kirche mit Kindern Philippuschor Nach(t)klang Posaunenchor Philippuscollegium Trompete & Orgel
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GRÜNE SEITE KIRCHE MIT KINDERN

Ramadama
Liebe Gemeindemitglieder,

der Auftrag zur Bewahrung der Schöpfung
ist keine Errungenschaft der Neuzeit, son-
dern findet sich bereits im Alten Testament.
Der Mensch wird aufgefordert, den Garten
Eden „zu bebauen und ihn zu bewahren“
(1 Mose 2,15).

Unabhängig von der christlichen Ideologie
finden sich immer mehr junge und ältere
Menschen zusammen, die im Rahmen der
Klimakrise und der zunehmenden Ver-
schmutzung der Umwelt eine Gefahr für
das Fortbestehen unseres Planeten sehen.

Wir vom Umweltteam „Grüner Gockel“ sind
uns dessen bewusst, dass unser Handeln,
global gesehen, keinen unmittelbaren Ein-
fluss hat, aber manchmal benötigt es eben
kleine Steine, die ins Wasser fallen, um
größere Kreise zu ziehen.

Deshalb wollen wir allen Mitgliedern der
Gemeinde, besonders auch den jungen
Familien, die Möglichkeit geben, sich für
den Umweltschutz in unserem eigenen Rah-
men aktiv einzusetzen und einen persönli-
chen Beitrag dafür zu leisten: Wir planen
ein Ramadama!

Den älteren Gemeindemitgliedern ist dies
sicherlich ein Begriff, für die jüngeren und
Zugereisten soll er kurz ausgeführt werden:
Bei einem Ramadama (hochdeutsch: „auf-
räumen tun wir“) bilden sich Gruppen, die
dann im Rahmen eines Spaziergangs den
Müll in der Umgebung sammeln, der dann
fachgerecht entsorgt wird. Wir vom Um-
weltteam werden zwei Strecken ausarbeiten,
die wir gemeinsam ablaufen, eine davon
wird auch kinderwagentauglich sein. Vorab
wird es eine kurze Andacht geben, danach
laden wir alle eifrigen Sammler zu einer
gemeinsamen Brotzeit ein.

Unser Wunschtermin ist Samstag, der
25.06.2022, Beginn um 10.00 Uhr. Sollte
es an diesem Tag regnen, weichen wir auf
den folgenden Samstag, den 2.7.2022 aus.
Sie können ab Mittwoch auf unserer Home-
page und dem Anrufbeantworter erfahren,
ob die Aktion am 25.06.2022 startet.

Wir haben ein kleines Kontingent an Greif-
zangen zur Verfügung, Müllsäcke werden
auch gestellt. Handschuhe muss man bitte
selbst mitbringen.

Wir freuen uns auf euer Kommen – egal ob
jung oder alt, groß oder klein!

Euer Umweltteam

Wetter uns keinen Strich durch die
Rechnung macht. Wir starten Ende
Juni mit einer Müllsammelaktion
in Form eines Spaziergangs in
kleineren Gruppen rund um die Philippus-
kirche. An einem weiteren Aktionstag im
Herbst lernen wir etwas über das Leben der
Bienen im Gespräch mit einem ortsansäs-
sigen Imker. Mit einem kurzen Impuls oder
einem Gebet gleich zu Beginn dieser Tage
erbitten wir für die gemeinsamen Stunden
Gottes Segen.

Bei allen Angeboten steht die Gemeinschaft
im Mittelpunkt. Wir möchten die Familien
und Kinder kennenlernen und mit ihnen
ins Gespräch kommen. Und so wird es im-
mer wieder die Möglichkeit geben, sich
nach dem Gottesdienst oder einer anderen
Aktion beim Kirchenkaffee oder Würstl-
Essen auszutauschen, die Kinder spielen zu
lassen und zu verweilen.

Wir als „Team Kirche mit Kindern“ freuen
uns darauf mit neuem Schwung in den
Frühling zu starten, mit den Familien und
ihren Kindern wertvolle Zeit zu verbringen,
zu lernen und zu feiern. Der Startpunkt war
ein erster gemeinsamer Familiengottes-
dienst am 22. Mai 2022 um 10 Uhr in un-
serer Philippuskirche. Und so gehen wir mit
Gottes Segen in diese neue Zeit:

„Geht in der Kraft, die euch gegeben ist!
Geht einfach!
Geht aufrecht; geht heiter!
Und haltet Ausschau nach der Liebe.
Der Geist Gottes geleite euch!“

Herzlichst grüßt Sie alle das Team „Kirche
mit Kindern“ der Philippuskirche in West-
heim

Liebe Familien, liebe Gemeinde,

nach über zwei Jahren „Corona - Durststre-
cke“ möchten auch wir vom Team „Kirche
mit Kindern“ der Philippuskirche in West-
heim neu durchstarten und ganz herzlich
zu verschiedenen, neu gestalteten Famili-
enangeboten über das Jahr hinweg einla-
den.

Dazu haben wir den Familien unserer Ge-
meinde (mit Kindern im Alter bis 12 Jahren)
einen Brief als Einladung mit einer Über-
sicht der Angebote zugeschickt. Wir freuen
uns, wenn wir bei der einen oder anderen
Veranstaltung neue Familien begrüßen und
hoffentlich Alt-Bekannte wiedertreffen dür-
fen.

Dabei sollen sich alle Familien frei aussu-
chen, welches der Angebote sie anspricht
und sich das passende heraussuchen oder
gerne auch bei allen Gelegenheiten dabei
sein. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Die Angebote sind mit Absicht so gestaltet,
dass Kinder und Erwachsene, egal ob das
nun Eltern, Großeltern oder Paten sind,
gemeinsam daran teilnehmen können. In
jedem Fall sind alle Kinder - auch kleinere
Geschwisterkinder - immer herzlich will-
kommen.

So werden wir gemeinsam Familiengottes-
dienste feiern, darin von Gottes Wort hören,
gemeinsam singen und beten. Die Kinder
und ihre Familien sollen in diesen Gottes-
diensten eine zentrale Rolle einnehmen und
Platz finden, mit der ganzen Gemeinde z.B.
in Form von Bewegungen bei Liedern oder
Gebeten mitzuwirken oder bei der Feier des
Abendmahls dabei zu sein.

Darüber hinaus möchten wir aber auch
etwas über Gottes Schöpfung lernen und
mithelfen, sie zu bewahren. Dazu planen
wir verschiedene Aktionen an Samstagen,
möglichst draußen in der Natur, sofern das
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JUGEND

Auf ehrenamtliche Mitarbeiter:innen in
Kirchengemeinden prasseln aktuell sehr
viele An- und Herausforderungen ein. Seit
Jahren ist klar, wie wichtig es ist, Ehren-
amtliche und Kirchenvorstände in Kirchen-
gemeinden zu stärken. Ein gutes Hand-
werkszeug, eine passende Qualifikation für
ihre wertvolle Arbeit mit an die Hand zu
geben, sehen wir als eine wichtige Aufgabe.

Deshalb haben sich die Emmauskirche in
Neusäß, die Erlöserkirche im Bärenkeller
und wir aus der Philippuskirche in West-
heim zusammengetan, um Ihnen in Koope-
ration mit Diakonie und anderen Trägern
drei Fortbildungen anzubieten.

• Kommunikationstraining, mit Ines
Güther, Donnerstag, 22.09.2022,
19.00 – 21.30 Uhr in der Erlöserkirche

Einladung zur Mitgliederversammlung 2022

Mittwoch, den 13. Juli 2022 um 17.00 Uhr im
Gemeindesaal der Emmauskirche, Etzelstr. 10,
86356 Neusäß

Tagesordnung

1. Begrüßung

2. Vortrag zu diakonischen Angeboten und
Hilfen

3. Bericht des 1. Vorsitzenden für 2020-2022

4. Kassenbericht für 2019 + 2020

5. Bericht der Kassenprüfer

6. Entlastung des Vorstandes

7. Wahl der Kassenprüfer für 2022

8. Wünsche, Anträge und Sonstiges

Wir laden Sie außerdem zu einem kleinen Imbiss
ein.

Es würde uns freuen, wenn Sie durch Ihre Teil-
nahme Ihr Interesse an unserem Verein bekun-
den würden.

Pfarrer Christian Agnethler, 1. Vorsitzender

EVANG. DIAKONIEVEREIN NEUSÄß-
WESTHEIM-DIEDORF E.V.

JUBILÄUM KONFICAMP

AUS DER NACHBARSCHAFT

• Spirituelle Impulse und Andachten
gestalten, mit Lena Sponner und
Ulrich Gottwald, Mittwoch,
05.10.2022, 19.00 – 21.30 Uhr in der
Philippuskirche

• Psychische Gesundheit, mit Andrea
Trapp, Samstag, 15.10.2022, 9.30 –
12.00 Uhr in der Emmauskirche

Genauere Informationen zu den Kursen
finden Sie im nächsten Gemeindebrief. Sie
können sich aber ab sofort im Pfarramt für
einen oder mehrere Kurse vormerken las-
sen.

Wir freuen uns auf Sie!

Musikgottesdienst am Pfingstmontag mit
Njamy Sitson

Njamy Sitson ist nicht nur ein begnadeter
Künstler und Welt-Musiker, sondern auch
ein Prinz aus Kamerun. Sein Gesangsstil
erinnert an Bobby McFerrin. Es klingt, wie
wenn mehrere Menschen singen würde.
Mühelos wechselt Njamy von der Kopf- in
die Bruststimme und umgekehrt und das
über mehrere Oktaven. Dabei begleitet er
sich auf verschiedenen afrikanischen In-
strumenten. Njamy Sitson stand mit Grö-
ßen des Jazz auf der Bühne, wie dem welt-
weit bekannten Vibraphonisten Wolfgang
Lackerschmid oder dem Perkussionisten
Rhani Krija, der ein fester Bestandteil der
Band von Superstar Sting ist.

Am Pfingstmontag, 6. Juni, um 10 Uhr in
der Immanuelkirche geht es um afrikani-
sche Musik, ein afrikanisches Waisenhaus-
Projekt und die beste Botschaft der Welt.
Musikgottesdienst mit Njamy Sitson und
Pfarrer Alan Büching.

IMMANUELKIRCHE DIEDORF

MOBILE SCHULUNGSANGEBOTE
FÜR UNSERE KIRCHENGEMEINDE!

Erlös der Frühjahrssammlung
Corona – Folgen gemeinsam bewältigen
Die Kirchliche Allgemeine Sozialarbeit
(KASA) hilft.

Für diesen Zweck wurden aus unserer Ge-
meinde 788 € gegeben. Wir danken allen
großzügigen Spenderinnen und Spendern
ganz herzlich.
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Ökumene

BLICK VORAUS

Seniorentreff

Seniorenfrühstück

Jeden dritten Mittwoch im Monat sind Sie
herzlich eingeladen, um 15 Uhr in die
Philippuskirche zu kommen.

Ob eine Andacht im Kirchenraum, Sitztanz
im Freien, ein Vortrag, eine Diskussion, ein
Blick in die Bibel oder eine Bildbetrachtung

– gemeinsam verbringen wir etwa eine
Stunde, werden angeregt, lassen uns anre-
gen und kommen in den Austausch mitein-
ander. Lassen Sie sich überraschen!

In der Hoffnung und Erwartung, dass wir
die Treffen durchführen dürfen, planen wir
die folgenden Termine.

• 15. Juni: Bingo, Spiel uns Spaß
• 20. Juli: Geschwister, nicht nur in der

Bibel
• Im August: kein Treff in den Ferien

Alle zwei Monate am zweiten Mittwoch
um 9.30 Uhr im Gemeindesaal.

Die nächsten Termine:

• 13.07.2022

• 14.09.2022

Es freuen sich Gabriele Seifert, Elisabeth
Schönberger und Barbara Heidemann.

Seit nunmehr 10 Jahren
bereiten passionierte
Menschen jeweils für
den dritten Montag-
abend im Monat einen
ökumenischen Gottesdienst in ihrer Kir-
chengemeinde vor. Die nächsten Termine
sind:

• am 20. Juni in St. Stephan, Hainhofen
„Lasst die Kinder zu mir kommen“

• am 18. Juli in St. Nikolaus, Westheim
„Bei Gott ist nichts unmöglich“

• am 8. August in der Philippuskirche
Friedensfest

Die Gottesdienste beginnen um 18.55 Uhr.
Seien Sie herzlich willkommen!

Unter diesem Titel soll vom 1. Mai bis 30.
September auf den Evangelischen Fried-
höfen in den Städten Ansbach, Augsburg,
Bayreuth, Nürnberg, Oberallershausen und
Regensburg zeitgenössische Kunst installiert
werden.

Damit wird der Versuch unternommen,
durch Kunst und Kultur unsere Friedhöfe
als Erlebnisräume und als Orte des Inne-
haltens, des Nachdenkens und auch der
Hoffnung neu wahrzunehmen.

Tod, Leid und Sterben werden in unserer
Gesellschaft heute nahezu ausgeblendet –
und doch geht eine starke Faszination
davon aus. Gerade Künstler beschäftigen
sich im Rahmen ihrer jeweiligen Aus-
drucksform häufig mit existentiellen Pro-
blemen und Grenzerfahrungen sowie mit
den letzten Fragen des Lebens. Mit ihren
oftmals direkten und provozierenden Ar-
beiten können sie Debatten über die Hin-
tergründe und Folgen unseres Umgangs
mit dem Tod anstoßen. Sie rütteln an
moralischen Grundprinzipien, kratzen an
der Oberfläche einer allzu sentimentalen
Trauerkultur und fordern so die Betrachter
heraus, ernsthaft Stellung zu beziehen.

Was geschieht, wenn Kunst als Gestaltung
der Gegenwart und Friedhof als ein Ort des
Gedenkens miteinander ins Gespräch kom-
men?

Für wen soll die Kunst auf dem Friedhof
sein? Darf Kunst auf dem Friedhof in ex-
perimenteller Freiheit agieren? Öffnet Kunst
den Friedhof vom Erinnerungs- zum Erfah-
rungsraum? Ermutigt sie zum Nachdenken
über das Leben und den Tod? Die Ausstel-
lung auf dem Protestantischen Friedhof
in Augsburg, Haunstetter Straße 36, wird
ein umfangreiches Programm begleiten.

Es begann am 11.5.2022 mit der Ausstel-
lungseröffnung durch Regionalbischof
Axel Piper, Kirchenrat Helmut Braun, Leiter
des Kunstreferats der Evangelischen Lan-
deskirche und Pfarrer Jean-Pierre Barraud,
Kunstbeauftragter im Kirchenkreis Augs-
burg – Schwaben.

Es wird Führungen zur Ausstellung geben,
jeweils samstags, 17 - 18 Uhr: am 4.6.,
10.7., 6.8. und 10.9. durch Pfarrer Jean-
Pierre Barraud. Am 18.6., 23.7., 27.8. und
24.9. durch Gerhard A. Roth, Steinmetzmeis-
ter, Dipl. Restaurator, Dipl. Designer (FH).

Mit der Jahreslosung 2022 in der Augsburger
Innenstadt unterwegs

Die diesjährige Jahreslosung ist eine nahezu
unfassbare Einladung Jesu: „Wer zu mir
kommt, den werde ich nicht abweisen.“
(Johannes 6,37) Kann sie als Freikarte ver-
standen werden? Ist sie gültig bis in Ewig-
keit? Gilt sie Menschen, die hartnäcken
genauso wie denen, die freigeistern? Sind
damit alle, die zweifeln genauso gemeint
wie Menschen, die luftiküssen?

Pfarrerin i.R. Christiane Ludwig und Pfar-
rerin Bettina Böhmer-Lamey suchen bei
diesem spirituellen Stadtspaziergang Orte
und Plätze auf, die sich von diesem Bibel-
wort inspiriert leiten lassen oder als solche
entdeckt werden können.

Jeweils von 15.00 – 16.30 Uhr am 1. Juni
und 23. Juli, weitere Termine auf Anfrage.

Treffpunkt: Im Annahof 4, 86150 Augsburg.

Kostenfrei, Spenden erbeten; keine Anmel-
dung erforderlich.

Der Posaunenchor
lädt sehr herzlich ein
zu einer
Matinee am Sonntag,
3. Juli um 10.30 Uhr
in die Philippuskirche.

Unter dem Motto „Verleih uns Frieden
gnädiglich“ bieten wir – in unterschiedli-
cher Besetzung, teils auch mit der Orgel als
zusätzlichem „Chor“ – Werke aus Renais-
sance, Barock, Romantik und der Gegen-
wart. Bei einigen Liedern bzw. Chorälen
bitten wir die Gemeinde, kräftig mitzusin-
gen. Wenn Sie sich am Ausgang bedanken
wollen, freuen wir uns und reichen Ihre
Gabe für die Orgelreinigung weiter.

Matinee

unendlich still

Eintritt frei?
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TEAMS

BESUCHSDIENST
Bernd Heidemann

(0821) 48 34 91

KIRCHE MIT KINDERN
Elisabeth Kaupp

elisabeth.kaupp@elkb.de

EINE-WELT-SCHRANK
Gerda Florian

(08238) 96 49 66

SENIORENTREFF
jeden 3. Mittwoch

im Monat 15.00 –17.00 Uhr

Dorothea Bluhm

(0821) 486 98 40

UMWELTTEAM
„GRÜNER GOCKEL“
Andreas Kurdas

(0821) 486 28 59

MORGENGEBET
jeden 1. + 3. Donnerstag
im Monat 8.00 Uhr
im Turmzimmer

Ev. Pfarramt

(0821) 48 14 45

TÖNE

POSAUNENCHOR
Dienstag 18.30 Uhr

Werner Renner

(0821) 48 75 63

PHILIPPUSCHOR
Dienstag 20.00 Uhr

Tabea Brüchert

(0821) 45 07 50 80

KINDER UND JUGEND

PHILIPPUSZWERGE
(Eltern-Kind-Gruppe)

Dienstag 9.00 –11.00 Uhr

Familie Werner

(0821) 20 90 470

KONFITREFF
Pfarrerin Stephanie Heiß

(0821) 48 14 45

KINDERTAGESSTÄTTE
„PHILIPPUS“
Sabrina Kube

(0821) 45 02 75 10

TEAMS FREUD UND LEID

Diese Daten dürfen wir im Internet
nicht veröffenltichen.

Wenn Sie mit der Veröffentlichung Ihrer
Daten nicht einverstanden sind, wenden
Sie sich bitte ans Pfarramt.

Kontaktdaten: Siehe Rückseite

18 19



PFARRAMT
Kobelstraße 13, 86356 Neusäß-Westheim
Telefon (0821) 48 14 45
Fax (0821) 48 69 728
pfarramt.westheim.a@elkb.de
www.westheim-evangelisch.de

Pfarrbüro:
Martina Heuberger
Montag 9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag 9.00 bis 11.30 Uhr

Pfarrstelle:
Pfarrerin Stephanie Heiß
Telefon (0821) 48 14 45
stephanie.heiss@elkb.de

Vertrauensleute:
Hans Bruijnen & Gerda Florian
Telefon (0821) 486 1881 / (08238) 96 49 66

Mesnerin:
Martina Glaß
Telefon 0163 90 15 499

Bankverbindung:
Evang. Luth. Kirchengemeinde Westheim
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE86 7205 0101 0380 3800 63

Seelsorge Uniklinikum Augsburg
Pfarrerin Claudia Weingärtler
Telefon (0821) 400 4375
claudia.weingaertler@elkb.de

HILFREICHE ADRESSEN

EVANGELISCHER DIAKONIEVEREIN
NEUSÄSS-WESTHEIM-DIEDORF
Geschäftsführerin Ingrid Grünert
Telefon (0821) 48 32 59
Bankverbindung:
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE14 7205 0101 0380 2908 58

ÖKUMENISCHE SOZIALSTATION
NEUSÄSS-DIEDORF-DIETKIRCH
Bürgermeister-Kaifer-Str. 10
86356 Neusäß
Telefon (0821) 46 78 78

ÖKUMENISCHE TELEFONSEELSORGE
Telefon 0800 - 111 0 111 (kostenfrei)

0800 - 111 0 222 (kostenfrei)

EVANGELISCHE BERATUNGSSTELLE
für Eltern, Jugend, Ehe- und Lebensfragen
Diakonisches Werk Augsburg
Oberbürgermeister-Dreifuß-Str. 1
Telefon (0821) 597 76-0

TAFEL NEUSÄSS E.V.
Telefon (0821) 4494 3046
tafel-neusaess@gmx.de
Bankverbindung:
Kreissparkasse Augsburg
IBAN DE35 7205 0101 0200 8697 74

ARBEITSLOSENZENTRUM
Telefon (0821) 45019-3240

EVANGELISCH-LUTHERISCHE
KIRCHENGEMEINDE WESTHEIM


